
NORDHORN. Eine Moden-
schau als Zeitreise durch 150
Jahre Geschichte der Indus-
trie- und Handelskammer
(IHK) und tolle Songs, darge-
boten von Schülerinnen der
Musikakademie Obergraf-
schaft, bildeten am Mitt-
wochabend den Rahmen für
den Festakt im Nordhorner
Kompetenzzentrum Wirt-
schaft im NINO-Hochbau. In
den eigens für die Veranstal-
tung freigeräumten Räumen
des Stadtmuseums begrüßte
IHK-Präsident Martin
Schlichter neben den Spitzen
der regionalen Wirtschaft
den Ministerpräsidenten Ste-
phan Weil sowie Niedersach-
sens Innenminister Boris Pis-
torius und Landtagspräsi-
dent Bernd Busemann.

„Es ist immer gut, wenn die
Wirtschaft im Westen von
Niedersachsen und die Re-
gierung in Hannover gut zu-
sammenarbeiten“, sagte Weil
in Anspielung auf das Jubilä-
umsjahr der Industrie- und
Handelskammer, die 2016 ihr
150-jähriges Bestehen feiert.
In seiner rund 45-minütigen
Festrede nannte Weil die
Flüchtlingsthematik die zen-
trale Herausforderung des
Jahres. Nur dank des großen
Einsatzes der Kommunen
und einer „enormen Welle
der Hilfsbereitschaft“ zahllo-
ser ehrenamtlicher Helfer im
Lande sei es gelungen, rund
100 000 Flüchtlinge in Nie-
dersachsen aufzunehmen
und unterzubringen.

„Schlüsselaufgabe“ dieses
Jahres sei die Integration die-
ser Zuwanderer in die Gesell-

schaft und ihre Qualifizie-
rung für den Arbeitsmarkt.
Das sei eine langfristige Auf-
gabe, denn es gehe um die
Fachkräfte von übermorgen.
Dennoch lohne sich die An-
strengung, weil am Ende eine
„Win-Win-Situation“ für
Wirtschaft und Gesellschaft
sowie eine Entlastung der So-
zialsysteme stehe. Weil lobte

die Bereitschaft der Unter-
nehmen gerade auch im IHK-
Bezirk, bei dieser Aufgabe
mitzuwirken und Flüchtlinge
auszubilden.

Griechenland- und Euro-
krise, Flüchtlingsdrama und
Terroranschläge: 2015 sei im
Rückblick, so Weil, ein „Jahr
zum Vergessen“. Doch es ha-
be Niedersachsen auch viel

Positives gebracht, zum Bei-
spiel ein überdurchschnittli-
ches Wirtschaftswachstum
von 1,5 Prozent und 70 000
neue sozialversicherungs-
pflichtige Arbeitsplätze. Der
Rekord von 2,8 Millionen
vollwertigen Arbeitsplätzen
im Lande sei das Verdienst
der Wirtschaft.

Den Bezirk der IHK Osna-

brück-Emsland-Grafschaft
Bentheim lobte Weil als
„Boomregion“ mit krisenfes-
tem Branchenmix, „ausge-
prägter Dominanz“ von Klein-
und Mittelbetrieben und gut
funktionierenden Familien-
unternehmen. „Wir wissen ge-
nau, was wir an diesen Famili-
enunternehmen haben“, ver-
sicherte der Ministerpräsi-

dent. Er versprach in der Wirt-
schaftspolitik und bei der Re-
form der Erbschaftssteuer ei-
nen „Kurs mit Augenmaß“,
um gerade diese Unterneh-
men nicht zu belasten.

Mit Kammer-Präsident
Martin Schlichter war der Re-
gierungschef sich einig, dass
die Sicherung des Fachkräf-
tenachwuchses ein herausra-
gendes Thema für die Wirt-
schaft ist – gerade auch im
wirtschaftlich erfolgreichen
Westen von Niedersachsen.
Der Ministerpräsident brach
in diesem Zusammenhang ei-
ne Lanze für die Sicherung
der dualen Ausbildung. Ziel
der Landesregierung sei eine
verstärkte berufliche Orien-
tierung in allen Schulen und
der „Abbau von Warteschlei-
fen“.

Schlichter hatte zuvor
noch einmal die Kernforde-
rungen der Wirtschaft an die
Politik umrissen: Verstärkte
Anstrengungen für duale
Ausbildung und Sicherung
des Fachkräftenachwuchses,
weniger staatliche Regulie-
rung und Abbau internatio-
naler Handelsbeschränkun-
gen (siehe das Interview mit
dem IHK-Präsidenten in der
Mittwochausgabe der GN).

Zudem warnte Schlichter
vor den langfristigen Folgen
der anhaltenden Niedrig-
zinspolitik und forderte eine
„Zinswende“. Zugleich kriti-
sierte er steigende Steuerbe-
lastungen und wettbewerbs-
verzerrende wirtschaftliche
Aktivitäten von Kommunen.
Der Arbeitsmarkt müsse
mehr grenzüberschreitende
Mobilität ermöglichen. Es sei
nicht einzusehen, warum im
Westen Niedersachsens die
Arbeitslosenquote bei drei
Prozent, wenige Kilometer
weiter in den Niederlanden
aber bei zehn Prozent liege.
Schlichter: „Offenbar funk-
tioniert der europäische Ar-
beitsmarkt auch nach 25 Jah-
ren Binnenmarkt alles ande-
re als optimal.“

Einen Videobericht und viele
weitere Fotos in einer Bilder-
galerie gibt es auf GN-Online.
Einfach Online-ID @1050 im
Suchfeld eingeben.

Von Rolf Masselink

Regionale Wirtschaft gibt sich selbstbewusst
Die Integration von
Flüchtlingen und ihre
Qualifizierung für den
Arbeitsmarkt ist eine der
wichtigsten Herausforde-
rungen für 2016. Das hat
Niedersachsens Minister-
präsident Stephan Weil
am Mittwochabend vor
den 600 Gästen des Neu-
jahrsempfangs der IHK
in Nordhorn erklärt.

Neujahrsempfang der Industrie- und Handelskammer versammelt 600 Gäste im NINO-Hochbau

Frische Farbe brachte eine modische Zeitreise mit den „Effenberg Girls“ in den IHK-Empfang. Die sechs Models stellten vor
der Kulisse einer Bilderschau zeitgenössische Mode aus den Stoffen der früheren Nordhorner Textilbetriebe vor. Fotos: Kersten

Knapp ausreichend für die vielen Gäste des IHK-Empfangs
war der komplett leer geräumte und für 600 Gäste bestuhlte
Ausstellungsbereich des Stadtmuseums.

Einen ambitionierten Auftritt legten Jana
Schüttmann und Judith Gervens und ihre Be-
gleiter Bodo Wolff und Kris Lucas hin.

So charmant ließ sich auch
der Ministerpräsident gerne
„einen einschenken“.

Dichtes Gedränge herrschte nach dem offi-
ziellen Teil beim „Netzwerken“ im Foyer des
NINO-Hochbaus.

razile Models, Beamer-
projektionen des Büh-

nengeschehens auf großen
Leinwänden und ein Speise-
angebot, das von Chai-Pfirsi-
chen auf Ziegenfrischkäse bis
zur gefüllten Kalbsroulade
reichte: Die Industrie- und
Handelskammer, vor 150 Jah-
ren in Osnabrück und Lingen
von König Georg V. aus der
Taufe gehoben, hatte zum
Auftakt ihres Jubiläumsjah-
res angerichtet, und 600 gela-
dene Gäste feierten mit.

Die ansonsten durchaus
selbst- und sendungsbewuss-
te IHK stellte an diesem
Abend klar die Leistung der

G

regionalen Wirtschaft in den
Vordergrund, deren Interes-
sen sie vertritt. Das straffe
Programm – penibel festge-
legte Sitzordnung, Rede des
Präsidenten, Rede des Lan-
desvaters, knackige Modera-
tion, zwei Show-Elemente –
ließ den großenteils per Bus-
transfer aus dem gesamten

Kammerbezirk angereisten
Besuchern im Anschluss ge-
nügend Zeit und Muße zum
Meinungsaustausch.

Dabei ging es, wen wun-
dert‘s, um Kontakte und Ge-
schäfte. Vor allem aber hatte
es vielen Auswärtigen der
eindrucksvolle NINO-Hoch-
bau angetan, den IHK-
Hauptgeschäftsführer Marco
Graf unbedingt als Veranstal-
tungsort haben wollte. Die
bauliche Visitenkarte der
Kreisstadt bestand die Probe,
weil das Textilmuseum seine
Fläche freimachte. Dazu
passte die nach Jahrzehnten
geordnete geschichtliche Mo-

de-Zeitreise auf dem Lauf-
steg mit in Nordhorn gefer-
tigten Stoffen. Und siehe da:
Kittelschürzen, Miniröcke,
Trenchcoats, Polyesterklei-
der, Felljacken und Hosen in
Schlangenlederoptik sind
noch immer tragbar.

Und der Höhepunkt des
Abends? Geht es nach der
Beifallsstärke, lagen die jun-
gen Sängerinnen Jana
Schüttmann und Judith Ger-
vens von der Musikakademie
Obergrafschaft klar vorne.
Sie wagten sich an Titel von
Whitney Houston und Adele,
und das Publikum belohnte
ihren Mut.

Hochbau besteht die Probe – und Nordhorn gewinnt

Guntram
Dörr erlebte
einen gut
durchkompo-
nierten
Abend.


